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Region An 4 Kurstagen werden total
190 Angehörige von Feuerwehr-Ver-
kehrsgruppen – davon ein Drittel
Frauen –, aus dem ganzen Kanton
Aargau in der Verkehrszeichengabe
ausgebildet. Diese Ausbildung erfolg-
te auf Kreuzungen und Einmündun-
gen in der Region Zofingen. Seit
mehreren Jahren schreibt die Aar-
gauische Gebäudeversicherung vor,
dass jeder Angehörige einer Ver-
kehrsgruppe den Grundkurs in der
Verkehrszeichengabe besuchen
muss. Jeweils im Frühling werden
deshalb die neu Eingetretenen in der
Feuerwehr nach Rothrist aufgeboten.

Die Verkehrsgruppe der Feuer-
wehr ist bei Feuerwehreinsätzen ver-
antwortlich für die Sicherheit im
Strassenverkehr in unmittelbarer Nä-
he des Schadenereignisses. Sie über-
nimmt die Sicherung der Einsatz-
kräfte, erstellt Umleitungen und
übernimmt die Verkehrsregelung.
Sie sorgt auch für die Zurückweisung
von Personen an den Unfallorten und
hält Gaffer fern. Der Angehörige der
Verkehrsgruppe muss physisch und
psychisch belastbar und auch team-

fähig sein. Die Verkehrsregelung im
Strassenverkehr auf einer Einmün-
dung und Kreuzung wird stets trai-
niert. Da die Kantonspolizei bei Ver-
kehrsunfällen die Verkehrsregelung

an die örtlichen Feuerwehren dele-
giert hat, werden deshalb Personen
von der Verkehrsgruppe aufgeboten.
Bei schwereren Unfällen kann der
Einsatz bis zu sechs Stunden dauern.

Weitere Aufgaben der Verkehrsgrup-
pe sind: Parkplatzanweisung und Si-
cherstellung der Verkehrsregelung
bei öffentlichen Anlässen.

Von aussen sieht es einfacher aus
Im Theorieraum der Feuerwehr

Rothrist wurden die Anwesenden
durch Kurs-Kommandant Patric
Nussli und David Künzli (Mobile Ein-
satzpolizei) geschult. Nach der Pause
wurde die Zeichengabe abseits vom
Verkehr geübt. Am Nachmittag er-
folgte die Verkehrszeichengabe auf
Einmündungen oder Kreuzungen.
Für diese Übungen standen abwech-
selnd rund 20 Klassenlehrer zur Ver-
fügung, welche alle eine Kaderfunkti-
on in ihrer Feuerwehr innehaben. Es
wurde allen Kursteilnehmern be-
wusst, dass es von aussen einfacher
aussieht. Ebenfalls musste festge-
stellt werden, dass verschiedene Ver-
kehrsteilnehmer mit der Situation
überfordert waren und nicht wuss-
ten, wie sie sich bei Verkehrsrege-
lung auf der Strasse zu verhalten ha-
ben. Verkehrsdienst kann nur auf der
Strasse geübt werden. (WZ)

Die Verkehrsgruppe der Feuerwehr, ein harter Job abseits der Front

Verkehrsdienst muss auf der Strasse geübt werden. ZVG

Aarburg Nolitti setzt sich für ein sau-
bereres Aarburg ein. Die Gruppe be-
kam kürzlich Verstärkung durch ei-
ne Jugendgruppe aus dem Kanton
Bern. In Absprache mit dem Aarbur-
ger Bauamt wurde das Aareufer von
der Boninger- bis zur SBB-Brücke von
Abfall befreit.

Wer das Aareufer kennt, weiss,
wie steil und hoch es ist. Die bergstei-
gerischen oder besser feuerwehrtech-
nischen Hilfsmittel des Bauamtes ka-
men daher voll zum Einsatz: Kletter-
gurte, Karabinerhaken und Seile. Da
weder die Lagerleitung noch die No-
litti-Leute entsprechend ausgebildet
waren, musste mit doppelter Sicher-
heit gearbeitet werden. Das ging
nicht ohne grössere Kraftanstren-
gung. Der Einsatz lohnte sich. Es
wurden grosse Mengen Abfall einge-
sammelt: Trottinette, Kinderspiel-
zeug, Ventilatorgehäuse, Taschenra-
dios, Schachteln mit Druckerpapier,
ein Gartenstuhl und jede Menge
Büchsen und Pet-Flaschen.

Während der Pause war Gelegen-
heit, den jungen Leuten von der
Evangelischen Freikirche die Gegend
und die gerade mit dem Kanton Bern
eng verknüpfte Geschichte Aarburgs
zu erläutern. Geistig und körperlich
gestärkt ging es weiter: Teddybären,
Elefanten aus Stoff, Legosteine, ein
gefüllter Wäschekorb. Die Gruppe
begegnete auch dem Oltner Förster,
Georg Nussbaumer, der die Baumfäll-
arbeiten an der Boningerstrasse be-
aufsichtigte. Besonders gefielen ihm
die gelben Nolitti-Westen. (KM)

Aareufer geputzt

Im steilen Gelände braucht das Ab-
fallsammeln Spezialausrüstung. ZVG

Frauenchor Strengelbach Präsiden-
tin Yvonne Schmid konnte 21 aktive
und zwei ehemalige Sängerinnen so-
wie Dirigent Nando Brügger im Res-
taurant Kastanienbaum begrüssen.
Nach dem Lied «Du fragsch, was i
möcht singe» wurde ein Nachtessen
genossen. Anschliessend widmete
sich die Versammlung den Traktan-
den. Die Präsidentin liess im Jahres-
bericht das letzte Geschäftsjahr Re-
vue passieren. Einer der Höhepunkte
war das Konzert Belcanto in der Mar-
tinskirche in Basel. Es brauchte
schon etwas Mut, mit namhaften
Künstlern wie Noëmi Nadelmann,
Michele Govi und Martin Hostettler
auf der Bühne zu stehen. Aber der
Stolz und die Freude über das gelun-
gene Konzert kompensierten alle
Mühen, die die Vorbereitungen mit
sich brachten. Weiter gings im Jah-
resverlauf mit den Vorbereitungen
für das Jubiläumskonzert. 125 Jahre
Vereinsgeschichte wollten gebüh-
rend gefeiert werden. Das Konzert
war ein Volltreffer. Der eigens für
dieses Projekt gegründete Kinder-

chor zog die Zuhörer in seinen Bann.
Ein weiterer Eckpfeiler im Jahr 2013
war der Chorwettbewerb in Aarau.
Viele Proben waren nötig um die an-
spruchsvollen Lieder einzustudieren.
Die Nervosität war gross und die
Messlatte hoch. Die Strengelbache-
rinnen mussten sich mit der Note

«Gut» und dem 12. Schlussrang be-
gnügen. Die Enttäuschung bei den
Sängerinnen war spürbar. Aber das
Erlebnis, in Aarau dabei gewesen zu
sein, überwog letztlich.

Der Kassen- und Revisionsbericht
wurde mit Applaus verdankt. Dank
grosszügigen Spenden anlässlich des
125-Jahr-Jubiläums konnte die Kasse
aufgepolstert werden. Die Jahresbei-
träge der Sängerinnen reichen aber
nicht, um die Ausgaben zu tilgen. Es
wurden alle Mitglieder aufgefordert,
mögliche Sponsoren bei der Vereins-
leitung zu melden.

Vier neue Sängerinnen
Nebst zwei Austritten konnte die

Versammlung mit grossem Applaus
vier neue Sängerinnen willkommen
heissen. Die Traktanden Wahlen und
Ehrungen konnten einer einzigen
Person gewidmet werden: dem Diri-
genten Nando Brügger. Bereits seit
zehn Jahren motiviert und dirigiert
er die Sängerinnen. Viel Zeit und
Herzblut hat er in den Frauenchor
gesteckt. Diese Arbeit wurde mit ei-

nem Geschenk belohnt und der Diri-
gent mit Applaus für ein weiteres
Amtsjahr gewählt.

Die Präsidentin stellt das Jahres-
programm vor und bedankt sich für
die gute Zusammenarbeit in Vor-
stand und Musikkommission. Im Ju-
ni stehen Auftritte im Pflegeheim
Sennhof in Vordemwald und im Al-
tersheim Hardmatt an. Die Konzen-
tration liegt aber auf den beiden Kon-
zerten vom 15. und 16. November. Ei-
ne anspruchsvolle Messe mit Orgel-
begleitung wird einstudiert.

Auch der Frauenchor Strengel-
bach merkt, dass sich im Vereinsle-
ben einiges verändert. Es sei wichtig
zu spüren, wo die Grenzen der Sänge-
rinnen liegen und wo die Mehrheit
der Sängerinnen ihre Ziele sehen,
meint Präsidentin Yvonne Schmid.
Der Chor soll auf einem guten, aber
auch zeitgemässen Weg gehalten
werden und attraktiv bleiben, um
jüngere Sängerinnen ins Boot zu ho-
len. Yonne Schmid schloss mit den
Worten: «es isch Zyt und mer nänd is
Zyt zum Singe». (Y.S./M.T.)

Dirigent kann Jubiläum feiern

Materialverwalterin Cordula Nuss-
baum gratuliert Dirigent Nando
Brügger zum Jubiläum. ZVG


